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Lehrplan fiir die Ausbildung zur Klassenberechtigung fiir
gewichtskraftgesteuerte Ultraleichtflugzeuge; UL(G)

Der vorliegende Lehrplan regelt die Ausbildung zur Erlangung der Klassenberechtigung zum Flihren von
gewichtskraftgesteuerten Ultraleichtflugzeugen mit hochstens zwei Sitzen und einer hochstzuladssigen
Startmasse von 600kg gemaR Art. 2 Abs. 3 lit. d) der Verordnung (EU) 2018/1139 iVm Anhang | Z1 lit. e)
sowie Art 2 Abs 8 der Verordnung (EU) 2018/1139 iVm §4 Z 6 lit. a) ZLLV 2010.
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1. Ausbildungsprogramm

1.1. Allgemeines, Zielsetzung

a) Der Bewerber fiir eine Klassenberechtigung zum Fiihren von gewichtskraftgesteuerten
Ultraleichtflugzeugen (§24a Abs. 2 Ziffer 2 ZLPV 2006) hat die Teilnahme an einer theoretischen und
praktischen Ausbildung in einer hierzu berechtigten Flugschule nachzuweisen.

b) Ziel des Lehrganges ist die Vermittlung von Kenntnissen flr das Fiihren von UL/G sowohl theoretisch
als auch praktisch. Hierbei ist besonders auf die Fahigkeit des routinierten Fliegens im
unkontrolliertem- wie auch kontrollierten Luftraum, Benutzung von Flughafen, sowie der
Flugplanung hierzu, einschliel8lich der Verwendung von Self- und Homebriefing, Wert zu legen.

1.2. Voraussetzungen

a) Vollendetes 17. Lebensjahr.

b) Giltiges flugmedizinisches Tauglichkeitszeugnis fiir LAPL gemaR den Bestimmungen der Verordnung
(EU) Nr.1178/2011

1.3. Anrechnung bei Ausbildung und Priifung von Ultraleichtpiloten (s 24e zLPV 2006)

a) Der OAeC/FAA kann hinsichtlich des theoretischen Teils der Ausbildung und Priifung von der
Ausbildung und dem Nachweis der erforderlichen fachlichen Befdahigung in einem bestimmten
Teilgebiet absehen, sofern anlasslich einer friiheren Prifung die fachliche Befahigung im
betreffenden Teilgebiet bereits nachgewiesen worden ist. Im Falle einer im Ausland abgelegten
Prifung ist von der zustandigen Behorde dabei sicherzustellen, dass Ausbildung und Prifung im
Hinblick auf den dabei gewahrleisteten Standard den entsprechenden inlandischen Anforderungen
gleichwertig sind.

b) Der OAeC/FAA kann bei Inhabern von inldndischen Zivilluftfahrerscheinen oder gleichwertigen
auslandischen Erlaubnissen unter Beachtung der Erfordernisse der Sicherheit der Luftfahrt im
Hinblick auf die gemal § 24d ZLPV geforderte praktische Ausbildung vorher erfolgte praktische
Ausbildungen und erworbene Flugerfahrung anrechnen.

c) Eine Anrechnung kann gemaR § 24 Abs. 6 ZLPV bei Hubschrauberpiloten, Inhabern einer
Klassenberechtigung UL/T oder Piloten von Hange- beziehungsweise Paragleitern (§§79ff) im Ausmal
von bis zu zehn Stunden erfolgen.
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d) Inhaber eines Ultraleichtscheins, die den Erwerb einer weiteren Klassenberechtigung anstreben,
miussen eine auf die entsprechende Klasse bezogene theoretische Ausbildung und Priifung in den
Gegenstadnden allgemeine und spezielle Luftfahrzeugkenntnisse sowie flugbetriebliche Verfahren
durchfihren. Im Hinblick auf die praktische Ausbildung kann eine Anrechnung gemaR den
vorstehenden Bestimmungen erfolgen. Wird eine Klassenberechtigung UL/G angestrebt hat die
praktische Ausbildung jedenfalls 20 Stunden Flugzeit einschlieflich 10 Stunden Alleinflug zu
betragen.

1.4. Ausbildungsinhalte

a) Der erforderlichen theoretischen Ausbildung fiir den Erwerb der Berechtigung UL/G liegt der
adaptierte Fragenkatalog des DULV zu Grunde.

b) Die theoretische Ausbildung hat folgende Gegenstdande zu beinhalten:

i Luftrecht,

Im Gegenstand Luftrecht ist die Kenntnis der flr Ultraleichtpiloten relevanten luftfahrt-
rechtlichen Bestimmungen (z.B. LFG, LVR, ZLPV 2006, ZLLV 2010, ZMV und VO (EU)
Nr.376/2014) zu vermitteln

ii.  Menschliches Leistungsvermégen,

iii.  Meteorologie,

iv.  Kommunikation (einschlieBlich gegebenenfalls Funksprechzeugnis),

v.  Aerodynamik,

vi.  Betriebliche Verfahren,
vii.  Flugleistung und Flugplanung,
viii.  Allgemeine Luftfahrzeugkunde und

iX. Navigation

Die Schiiler sind durch die Flugschule liber entsprechende Biicher bzw. Skripten, die den
gesamten Stoffumfang abdecken, sowie Unterrichtsbehelfe wie Kartenmaterial,
Navigationsrechner, Kursdreieck etc., in Kenntnis zu setzen.

c) Die praktische Ausbildung hat jene praktischen Kenntnisse zu vermitteln, die fiir die sichere
Fihrung von UL der Klasse UL/G erforderlich sind. Die gesamte praktische Ausbildung und
Prifung ist zur Ganze in UL Klasse G durchzufiihren.

d) Fir die Ausbildung in der Klassenberechtigung UL/G ist gemaR § 24d Abs. 3 ZLPV eine
Gesamtflugzeit von mindestens 30 Stunden, darin enthalten mindestens 10 Stunden Alleinflug,
erforderlich.
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Die praktische Ausbildung hat insbesondere zu umfassen:
i.  Starts und Landungen auf verschiedenen Flugplatzen,
ii.  Notlandelbungen unter Aufsicht eines Fluglehrers,
iii.  Uberlandfliige mit wenigstens zwei Dreiecksfliigen (iber eine Strecke von mindestens 50 km
iv.  theoretische und praktische Einweisung in besondere Flugzustande und
v. indas Verhalten bei Notfallen.

1.5. Zeitplan

Die genaue Festlegung des Zeitplanes fiir die Durchfiihrung der theoretischen und praktischen
Ausbildung obliegt der Zivilluftfahrerschule. Der Theorieunterricht kann in Form von
Wochenend-, Abend- oder Blockkursen oder als Einzelunterricht angeboten werden.

Die praktische Prifung ist innerhalb von 24 Monaten ab Abschluss der theoretischen Prifung
abzuschlieRen.

1.6. Rahmenbedingungen bei der Ausbildung

Die tagliche Inanspruchnahme eines Flugschiilers soll ein GesamtausmaR von 8 Stunden nicht
Uberschreiten. Als Zeit der Inanspruchnahme gilt dabei jede mit der Ausbildung verbundene
Tatigkeit wie Flugvorbereitung, Flugnachbereitung, Fliige und Theorieunterricht. Maximal
dirfen durchgehend 10 Starts und Landungen, eineinhalb Stunden Flug ohne Unterbrechung
oder 8 Stunden aus theoretischer und praktischer Ausbildung bestehende Unterrichtsblécke
absolviert werden. Eine praktische Unterrichtsstunde entspricht dabei 60 min und beginnt mit
der Flugvorbereitung und endet mit dem Verlassen des Luftfahrzeugs.

Beschridnkungen bei Schlechtwetter: Fiir die Durchfiihrung von Ausbildungsfligen mit
Lehrberechtigtem an Bord gelten die in den Luftverkehrsregeln festgelegten
Sichtflugwetterbedingungen. Bei Alleinflligen eines Flugschilers im Platzbereich muss die Sicht
mindestens 5 km betragen und die Hauptwolkenuntergrenze mindestens 300 ft tiber der fir
den betreffenden Flugplatz festgelegten Platzrundenhdhe liegen. Alleintiberlandfliige dirfen
nur angetreten werden, wenn die Wettermeldungen fiir die geplante Flugstrecke eine Sicht von
mindestens 10 km sowie eine Hauptwolkenuntergrenze von mindestens 2000 ft (ber dem
hochsten Punkt der geplanten Flugstrecke vorhersehen und die Windstarke 10ktn nicht
libersteigt.
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1.7. Aufzeichnungen

a)

b)

Allgemeines zum Ausbildungsakt:

Die Zivilluftfahrerschule hat von Beginn der Ausbildung an fiir jeden Flugschiiler einen
Ausbildungsakt anzulegen und samtliche Ausbildungstatigkeiten darin zu dokumentieren.

Der Ausbildungsakt ist fur einen Zeitraum von finf Jahren nach Beendigung der Ausbildung von
der Zivilluftfahrerschule aufzubewahren.

Aus dem Ausbildungsakt soll fir jeden Lehrberechtigten jederzeit der aktuelle Ausbildungsstand
der theoretischen und praktischen Ausbildung des jeweiligen Flugschilers ersichtlich sein.
Einem Flugschiiler ist von der Zivilluftfahrerschule jederzeit Einsicht in seinen Akt zu gewahren,
eine Weitergabe des Aktes an den Flugschiler erfolgt jedoch nur im Falle eines Wechsels zu
einer anderen Zivilluftfahrerschule.

Fir die ordnungsgemaRe und vollstandige Fiihrung des Ausbildungsaktes ist der jeweilige
Fluglehrer verantwortlich. Der verantwortliche Geschaftsflihrer hat dies durch stichprobenartige
Uberpriifungen sicherzustellen.

Im Ausbildungsakt missen enthalten sein:
i. Personalien (Name, Adresse, Telefonnummer) des Flugschiilers

ii. Kopie eines Lichtbildausweises

iii. Kopie des Tauglichkeitszeugnisses

iv. Kopie des Sprechfunkzeugnisses

v. Kontaktdaten einer im Notfall zu verstéandigenden Person

vi. Sonstige Informationen im Ermessen der Zivilluftfahrerschule

Aufzeichnung der theoretischen Ausbildung:
Die theoretische Ausbildung ist in Form von Anwesenheitslisten zu dokumentieren, die
jedenfalls folgende Informationen beinhalten missen:
i. Datum, Beginn und Ende des Unterrichts
ii. Inhalt der Unterrichtseinheit (Gegenstand und dessen Teilbereich)
iii. Name und Unterschrift des Vortragenden
iv. Name und Unterschrift des Flugschiilers
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c) Aufzeichnung der praktischen Ausbildung:
Die praktische Ausbildung ist in Form von Aufzeichnungen Uber die Absolvierung einzelner
Fluglibungen sowie einer Gesamtiibersicht tiber die den Verlauf der Ausbildung zu
dokumentieren. Folgende Informationen missen enthalten sein:
i.  Datum, Beginn und Ende der Ausbildungseinheit (Abflugs- und Landezeiten)
ii.  Type und Kennzeichen des Luftfahrzeugs
iii.  Flug mit Lehrberechtigtem / Alleinflug
iv.  Absolvierte Flugiibungen
v. Beurteilung, sonstige Bemerkungen
vi.  Gesamtflugzeiten (mit Lehrberechtigtem / Alleinflug)
vii.  Name des Flugschilers
viii.  Name und Unterschrift des Fluglehrers

1.8. Flugsicherheit

Die Einhaltung der vorgeschriebenen Verfahren und Ubungen, insbesondere der Schulung von
Notverfahren, obliegt dem Ausbildungsleiter. Auf die Uberpriifung der einwandfreien
Beherrschung der Notverfahren ist bei den Uberpriifungsfliigen besonderes Augenmerk zu
legen.

1.9. Zwischentests und Priifungen

Details iber die abzuhaltenden Zwischenpriifungen und Beurteilungen in Theorie und Praxis
sind in den Teilen 2 enthalten.

Die Bestatigungen der jeweiligen Priifungsreife sowohl fiir die theoretische als auch die
praktische Prifung (Vorprifung) erfolgt durch den Ausbildungsleiter und beinhaltet die
Bestatigung der lehrplankonformen Ausbildung sowie der Erflllung aller Voraussetzungen fur
die Prifungen.
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2. Praktische Ausbildungsphasen

Die praktische Ausbildung umfasst die nachfolgend angefiihrten Fluglibungen:

2.1. Am Boden
a) Einweisung in das Verhalten auf einem Flugplatz | gem. ZFBO
b) Einweisung in An- und Abflugverfahren auf
einem Flugplatz
c) technische Grundeinweisung schwerkraft- Bedienung der Trimmung - soweit
gesteuertes UL vorhanden, Fluginstrumente, Motorbedienhebel,
Motoriberwachungsinstrumente,
Radbremsanlage, Anschnallgurte,
Rettungssystem, Beladung und Betankung
d) Gerateaufbau, Aufriisten, Geratecheck, Luftfahrzeug am Boden
Probelauf
e) Einweisung Startabbruch und Not-Aus Uber Handzeichen des Fluglehrers
f) ZweckmaRigkeit der Bekleidung des geschlossene Taschen, vorgeschriebene
Flugschilers Sicherheitsausristung (Helm)
g) Uberpriifung des technischen Klarstandes anhand des Flug- und Betriebshandbuch,
Flugbuch (Wartungseintrage)
h) Betankung und Kontrolle des Fluggerates nach Herstellerangaben
i) Kontrolle von Fahrwerk, Motor, Propeller,
Rettungsgerat, Bedienhebel und Instrumente
i) Richtige Wahl der Triebwerksleistung
k) | Wirkungsweise der Bremsen Bremskontrolle beim Rollen
) Wirkungsweise der Steuerorgane Erklarung am Boden der Bewegung um die
Querachse durch Vor- und Zuriickbewegen des
Steuerbiigels und um die Langsachse durch
seitliches Bewegen des Steuerbligels,
Wirkungsweise und Empfindlichkeit der
Steuerung bei unterschiedlichen
Geschwindigkeiten, unterschiedlicher
Triebwerksleistung, unterschiedlichen Fluglagen,
gedrosseltem oder mit Leistung laufendem
Triebwerk bei gleicher Geschwindigkeit z.B. im
Sinkflug
m) | Auswirkung der Massentragheit
n) Auswirkungen bei Wechsel der auf die Lage und Richtung des Fluggerates im
Triebwerksleistung Fluge
o) | Anlassen und Warmlaufen des Motors beachten der Motorwerte wie
Zylinderkopftemperatur, Oltemperatur, Oldruck
und Drehzahlabfall beim Abbremsen des Motors
p) | Kontrolle am Rollhalt vor dem Start
g) | nach dem Abrollen: Abkihlungslauf und Abstellen des Motors
r) Check vor dem Abstellen des Luftfahrzeuges
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2.2. Start und Flug
2.2.1. Start:
a) Vollgas, aufnehmen der Abhebegeschwindigkeit | Blgel driicken und abheben
b) | Nach dem Abheben weitere Fahrtaufnahme und flaches Steigen bis
zur Sicherheitshéhe und danach die Hochst-
drehzahl zuriicknehmen
2.2.2. Horizontalflug:
a) Beibehaltung der Flugebene Flugrichtung und Fluglage
b) Ubergang in den Horizontalflug aus dem Steig- Einhalten der richtigen Fluglage in Bezug auf den
oder Sinkflug sichtbaren Horizont und der Richtung
c) Gebrauch der Trimmung (falls vorhanden), als Mittel fiir die Beibehaltung des
Wahl der Triebwerksleistung, Auswertung der Horizontalfluges
Instrumente fir Drehzahl, Flughdhe usw. Héhe halten +/- 150ft
d) | Einhalten einer Flugebene bei verschiedenen Ablesen der Instrumente
Geschwindigkeiten
2.2.3. Steig- und Sinkflug:
a) Einnehmen der Steig- bzw. Sinkfluglage Wahl der Triebwerksleistung
b) | Instrumentenbeobachtung
c) Wirkung der Trimmung (falls vorhanden)
d) Beachten der Betriebsgrenzwerte laut Flug- und Betriebshandbuch
e) Einhalten geflogener Steig- und Sink-
geschwindigkeiten
f) Uberwachen des umgebenden Luftraumes Luftraumkontrolle, andere Luftverkehrs-
teilnehmer
2.2.4. Uberziehen und Abkippen:
a) Verhalten bei Uberziehen und Abkippen Richtung halten wahrend des Abkippvorganges
b) Beendigung des lGiberzogenen Flugzustandes durch moderates Ziehen am Steuerbigel,
bzw. Abkippens anschlieRend Abfangen durch dosiertes Driicken
des Steuerbiigels und Aufrichten bei geringstem
Héhenverlust
c) Hinweis auf die Gefahr des nochmaligen durch zu schnelles Abfangen
Abkippens
2.25 Kurven:
a) | Einteilung der Kurven in flache, mittlere und
steile Kurven
b) | Einleiten der Kurve aus dem Horizontalflug
c) Beenden der Kurve (Aufrichten)
d) Steig- und Sinkflugkurven
e) | Steilkurven
f) Mogliche Kurvenfehler Abkippen in der Kurve
2.2.4. Platzrunde und Landung:
a) Start, Querabflug, Gegenanflug, Queranflug,
Endanflug, Landung
b) Start, Ausrichtung des Fluggerates in
Startrichtung, Setzen der Triebwerksleistung
c) Steigflug, Ubergang in den Steigflug Beibehaltung der Fluglage
d) Einhalten der Steiggeschwindigkeit
e) Lastigkeitsanderung bei Anderung der Triebwerksleistung

OeAeC_FAA_ato_UL_003_i07_lehrplan_ul_g.doc

Seite 8 von 13

Ausgabedatum: 15.07.2024




2.2.4. Platzrunde und Landung:
f) Steigflugkurve in den Querabflug und
Gegenabflug
g) Fortsetzung des Steigfluges bis zur vorgeschriebenen Platzrundenhdhe
h) Ubergang in den Horizontalflug Beibehaltung der Fluglage Einhalten der
Geschwindigkeit
i) Gegenanflug Abstand zur Landebahn
i) Horizontalkurve in den Queranflug Sinkflug in die Endanflughdhe
k) Richtiges Sinkverhaltnis in Bezug zum raumlichen Abstand zur
Anfluggrundlinie unter Berlicksichtigung des
Windes
) Einkurven zum Endanflug Beenden der Kurve in der Startbahnverlangerung,
Berlicksichtigung des Seitenwindes, richtige Sink-
oder Gleitfluggeschwindigkeit, Giber der Schwelle
Triebwerksleistung im Leerlauf
m) | Abfangen, Ausschweben Durchdriicken zur Landung, Landetechnik,
Richtung halten beim Ausrollen
2.3. Zusitzliche Ubungen
a) Landeanflug und Landung ohne Triebwerkshilfe, Landeanflug mit Kurz-/Schleppgas-Landung
b) Verhalten bei zu niedrigem und zu hohem Durchstarten zum Horizontalflug
Landeanflug
c) Durchstarten nach vorherigem Aufsetzen ,Touch and Go“
d) | Technik und Gefahren von Rickenwind- und zuldssige Seitenwindkomponente
Seitenwindlandungen
e) Kurven mit leichter Schraglage 20 Grad unter Halten der momentanen Flughthe
und Fahrt
f) Kurven mit mittlerer Schraglage 35 Grad unter Halten der momentanen Flugh6he
und Fahrt
g) Kurven mit maximaler Schraglage 45 Grad unter Halten der momentanen Flughdhe
und Fahrt
h) | Fliegen von Achten wobei die Querachse immer auf einen der Punkte
im jeweiligen Kreismittelpunkt zeigt
i) Kurven mit 180 Grad und 360 Grad und einer Der Flugschiler soll diese unter Einhaltung der
Schraglage von 30 Grad Flughdhe und Fahrt fliegen
i) Kurven auf Kurs Kurven auf den geplanten Kurs nach
Sichtmerkmalen und nach Kompass beherrschen
k) Steigen und Sinken auf vorbestimmte Héhen auf eine vorher festgelegte Hohe steigen oder
sinken
) Achten in Steilkurven das Luftfahrzeug mit einer Schraglage von 45
Grad so in Form einer Acht steuern, dass die
Querachse immer auf einen der Punkte im
jeweiligen Kreismittelpunkt zeigt. Dabei sollen
Flughdhe und Geschwindigkeit gehalten werden.
m) | Kurven um einen Punkt Wahrend Kurven um einen Punkt am Boden
geflogen werden, den Windeinfluss aus
verschiedenen Richtungen kompensieren sowie
Hohe und Fahrt beibehalten.
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2.3.

Zusitzliche Ubungen

n)

Achten um einen Punkt

Schnittpunkt Gber Grund soll immer liber einem
markanten Punkt bleiben.

o)

Rechteck-Kurse:

Vorbereitung fiir Platzrunde; Windeinfluss wird
auf wechselnden Kursen kompensiert, Fahrt und
Hohe wird gehalten.

p)

Langsamflug

Mindestgeschwindigkeit laut Betriebshandbuch
fiir Steigen, Sinken, Platzrunden und Anflug sicher
einhalten

a)

Geschwindigkeitsanderung im
Horizontalflug

Geschwindigkeiten innerhalb der Betriebsgrenzen
ohne Hohenverlust bei gleichem Kurs einhalten

Kurzstart und —landung

wirksamste Technik fiir Start und Landung auf
kleinen Flugplatzen, die von Hindernissen
umgeben sind, beherrschen

Start und Landung auf weichem Boden

wirksamste Technik fiir Start und Landung fiir
unebenen oder weichem Geldnde beherrschen.

t)

Uberziehen erkennen und beherrschen

Dem Schiiler den liberzogenen Zustand zeigen
und MalRnahmen zum Beenden des Zustandes
vermitteln. Es soll das Fliegen an der Grenze der
Uberziehgeschwindigkeit fiir Start und Landung
gelibt werden

Prazisionslandung

auf einem vorher vom Fluglehrer definierten
Punkt aufzusetzen

Verhalten in besonderen Fallen, Notfallen

den Flugschiler darauf vorbereiten, mit
ungewohnlichen Situationen fertig zu werden.
z.B. durch Wetterverschlechterung,
Funktionsstérungen oder Orientierungsverlust.

2.4. Ziellandung

a) Ziellandungen ohne Triebwerkshilfe (Triebwerk im Leerlauf) aus verschiedenen
Anflugh6hen mit Aufsetzen innerhalb von 150m
nach der Schwelle oder einem vorher
vereinbarten Punkt

b) Ziellandungen mit Triebwerkshilfe aus verschiedenen Anflughéhen mit Aufsetzen

innerhalb von 50m nach dem Landezeichen oder
einem vorher vereinbarten Punkt
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2.5. Notlandeiibungen

a)

Simulierter Triebwerksausfall nach dem Start

Geschwindigkeitsaufnahme und Entscheidung
zum Beibehalten des Geradeausfluges oder zu
leichter Richtungsanderung (mogliches
Landefeld/Hindernis)

Riickkehr zum Platz nicht erzwingen!

c)

Notlandelibungen mit Triebwerkshilfe aus dem
Normalflug

Auswahl der Landeflachen, Beachtung von
Windrichtung und Geschwindigkeit, Uberpriifung
des Landefeldes durch niedriges Uberfliegen,
Festlegung der Wendepunkte in der Nahe des
vorgeschriebenen Feldes, Platzrunde, Anflug und
Landung

d)

Notlandelibungen mit simuliertem
Triebwerksausfall aus dem Normalflug

SofortmaBnahmen, Geschwindigkeit, Suche eines
geeigneten Landefeldes unter Berlicksichtigung
des Windes, Suche nach der Ursache der
Triebwerksstorung, Entscheidung fiir das
Rettungsgerat oder Einteilen und Planen der
Notlandung, Basis-Punkt/Basishéhe fur Endanflug
wahlen, simulierte Notlandung

e)

Hinweis auf MalRnahmen kurz vor der Landung
bei einem tatsachlichen Triebwerksausfall

Gashebel zuriicknehmen, Ziindung und
Hauptschalter ausschalten

2.6. Alleinfliige und Allein-Uberlandfliige
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Flugschiler diirfen nur allein fliegen, wenn sie von einem Fluglehrer der Zivilluftfahrerschule
hierzu ermachtigt wurden und von einem Fluglehrer Gberwacht werden.

MaRnahmen dieser Uberwachung stellen dar:

e Erreichbarkeit Uber Funk und

e visueller Kontakt bei Start und Landung am Heimatflugplatz.

Fir Alleinfliige im Sichtbereich des Fluglehrer ist ein genau definierter Flugauftrag mit dem

Flugschiiler abzusprechen.

Fiir Allein-Uberlandfliige ist vom Fluglehrer ein schriftlicher Flugauftrag vor dem Flug zu
erstellen. Als Beweis der Erméachtigung zum Alleinflug ist auf allen Allein-Uberlandfliigen ein
schriftlicher Flugauftrag vom Flugschiler mitzufihren.
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3. Uberlandflugausbildung

Die Uberlandflugausbildung umfasst die selbstdndige Planung und Durchfiihrung von
Uberlandfliigen mit wenigstens zwei Dreiecksfliigen (iber eine Strecke von mindestens 50km
und die theoretische und praktische Einflihrung in den Platzrundenbetrieb an einem Flugplatz
mit Mischverkehr.

Mindestens eine Landung muss dabei an einem fremden Platz mit Mischflugverkehr erfolgen.

Lernziel soll vor allem eine sehr prazise terrestrische Navigation sein, da aufgrund der geringen
Fluggeschwindigkeit und der damit verbundenen starken Abdrift das Einhalten des berechneten
Kompasssteuerkurses nur mit Einschrankungen sinnvoll ist.

4. Kontrolle des Lernerfolges

Sofern wahrend der Ausbildung, im Rahmen von Zwischentest oder im Zuge des schriftlichen
Tests vor Prifungsanmeldung ein mangelhafter Lernerfolg bei einem Schiiler festgestellt wird,
ist durch geeignete Nachschulungen in den betreffenden Unterrichtsgegenstianden fir die
vollstandige Ausbildung der Schiiler Sorge zu tragen. Derartige zusatzliche Unterrichtseinheiten
sind analog zu den obigen Schulungen zu dokumentieren.

Spatestens vor Anmeldung zur Theorieprifung hat der Schiiler in einem schriftlichen Vortest bei
der Zivilluftfahrerschule nachzuweisen, dass die notwendigen Kenntnisse in allen Gegenstanden
erlangt wurden. Mindestens 75% der gestellten Fragen muissen hierbei richtig beantwortet
werden.

5. Priifung

Nach der wie oben dargestellten Ausbildung, hat der Bewerber seine fachliche Befahigung zur
Flihrung von gewichtskraftgesteuerten Ultraleichtflugzeugen bei einer theoretischen und
praktischen Prifung nachzuweisen.

Diese Prifung ist bei einem dafiir ernannten Prifer mit entsprechender Klassenberechtigung
abzulegen.

Lehrer die bei der Ausbildung beteiligt waren, kdnnen nicht gleichzeitig auch Priifer eines
Flugschiilers sein.

Die Zulassung zur Prifung ist am Formblatt ,Antrag auf Ausstellung eines Ultraleichtscheines”
durch die Zivilluftfahrerschule zu bestatigen.
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6. Passagierberechtigung

Ultraleichtpiloten der Klassenberechtigung fiir gewichtskraftgesteuerte Ultraleichtflugzeuge
UL/G sind zur Mitnahme von Fluggasten berechtigt, wenn sie eine Flugerfahrung von 10
Stunden als verantwortlicher Pilot nach dem Erwerb dieser Klassenberechtigung nachweisen
kénnen.

5.1. Entfall der Erfordernisse

Das Erfordernis gem. Punkt 5. entféllt fiir Inhaber einer Lizenz gemaR Verordnung (EU) Nr.
1178/2011 Anhang | (Part FCL) mit giltiger Klassenberechtigung SEP oder TMG, oder gemaR
Anhang Il (Part SFCL) mit Berechtigung SPL-TMG und Berechtigung, Fluggaste zu beférdern
(SFCL.115 (2)(ii)) sowie fiir Inhaber von Berechtigungen gemaR § 24f. ZLPV, sofern sie im
Rahmen dieser Berechtigung eine Erfahrung von mindestens 10 Stunden als verantwortlicher
Pilot nach dem Erwerb dieser Berechtigung nachweisen kénnen.

7. Schleppflugberechtigungen (gemir § 24f Abs. 6 und 7 ZLPV)

Der Bewerber muss 30 Stunden Flugzeit als verantwortlicher Pilot auf Motorflugzeugen
einschlieRlich Ultraleichtflugzeugen, davon 5 Stunden Flugzeit als verantwortlicher Pilot im
Rahmen der Klassenberechtigung UL/G auf fir Bannerschlepp und zum Schlepp von
Hangegleitern geeigneten Ultraleichtflugzeugen nachweisen.

Es ist eine theoretische und praktische Ausbildung in einer hierfiir berechtigten
Zivilluftfahrerschule zu absolvieren, wobei mindestens je angestrebte Berechtigung
(Bannerschlepp und Schlepp von Hangegleitern getrennt) jeweils mindestens flinf Schleppfliige
unter Aufsicht eines Lehrberechtigten fiir die Klassenberechtigung UL/G mit gliltiger
Schleppflugberechtigung (Banner und Hangegleiter) einwandfrei ausgefiihrt werden mussen.

Die erforderliche theoretische und praktische Ausbildung fir den Erwerb der Berechtigung zum
Schleppen von Bannern und Hangegleitern mit gewichtskraftgesteuerten Ultraleichtflugzeugen
hat die fiir die sichere Durchfiihrung zum Schleppen von jeweils Bannern oder Hangegleitern
erforderlichen zusatzlichen Kenntnisse zu vermitteln.

Die durchgefiihrte theoretische Ausbildung ist von der durchfiihrenden Zivilluftfahrerschule
schriftlich im Akt des Piloten zu protokollieren.

Die durchgefiihrte praktische Ausbildung ist im Flugbuch des Flugschilers einzutragen und vom
Fluglehrer zu bestétigen.

Nach der wie oben dargestellten Ausbildung hat der Bewerber die fachliche Befdhigung bei
einer praktischen Priifung nachzuweisen, die von einem Priifer mit der entsprechenden Klassen-
und Schleppflugberechtigung abgenommen wird.

Die Prifung besteht aus einem einwandfrei durchgefiihrten Schleppflug, bei dem ein Vollkreis
links und ein Vollkreis rechts geflogen werden muss.

OeAeC_FAA_ato_UL_003_i07_lehrplan_ul_g.doc Seite 13 von 13 Ausgabedatum: 15.07.2024



	1.  Ausbildungsprogramm
	1.1. Allgemeines, Zielsetzung
	1.2. Voraussetzungen
	1.3. Anrechnung bei Ausbildung und Prüfung von Ultraleichtpiloten (§ 24e ZLPV 2006)
	1.4. Ausbildungsinhalte
	1.5. Zeitplan
	1.6. Rahmenbedingungen bei der Ausbildung
	1.7.  Aufzeichnungen
	1.8. Flugsicherheit
	1.9. Zwischentests und Prüfungen

	2.  Praktische Ausbildungsphasen
	3.  Überlandflugausbildung
	4. Kontrolle des Lernerfolges
	5. Prüfung
	6. Passagierberechtigung
	7. Schleppflugberechtigungen (gemäß § 24f Abs. 6 und 7 ZLPV)

